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©  Beleuchtungseinrichtung  für  einen  mit  Mikrowellenenergie  beaufschlagbaren  Ofen,  insbesondere 
einen  Haushalts-Backofen. 

©  Die  Beleuchtungseinrichtung  für  einen  mit  Mikro- 
wellenenergie  beaufschlagbaren  Ofen  enthält  im 
Nahbereich  der  Glühwendel  der  Lampe  eine  eine 
Durchführung  für  den  Lampenkolben  aufweisende, 
elektrisch  leitfähige  und  mit  der  Garraumwandung 
elektrisch  leitend  verbundene  Scheibe,  die  im  we- 
sentlichen  parallel-  zur  Garraumwandung  ausgerichtet 
die  Glühwendel  umgibt,  um  zu  erreichen,  daß  im 
Bereich  dieser  Glühwendel  der  Lampe  eine  relativ 
niedrige  Feldverteilung  der  Mikrowellenenergie  ge- 
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Beieuchtungseinrichtung  für  einen  mit  Mikrowellenenergie  beaufschlagbaren  Ofen,  insbesondere 
einen  Haushalts-Backofen 

Die  vorliegende  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine 
Beleuchtungseinrichtung  für  einen  Ofen,  insbeson- 
dere  für  einen  Haushalts-Backofen,  dessen  Gar- 
raum  mit  Mikrowellenenergie  beaufschlagbar  ist, 
unter  Verwendung  einer  Glühlampe,  die  aufgesetzt 
auf  eine  Lampenfassung  in  den  Garraum  frei  ohne 
Mikroweilen  abschirmende  Abdeckung  hineinragt 
und  von  außerhalb  des  Garraums  über  elektrische 
Anschlußleitungen  mit  Strom  versorgt  wird. 

Bei  Mikrowellenöfen  oder  Mikrowellenherden 
mit  oder  ohne  zusätzlichen  thermischen  Heizquel- 
ien,  dienen  zur  Ausleuchtung  des  Garraums  übli- 
cherweise  Beleuchtungseinrichtungen  mit  Glühfa- 
denlampen,  die  beispielsweise  im  Bereich  einer 
der  Seitenwandungen  oder  der  oberen  Wandung 
des  Garraums  an  der  Garraumwand  angeordnet 
sind.  In  diesem  Zusammenhang  ist  es  bekannter- 
maßen  erforderlich,  in  der  Garraumwandung  eine 
relativ  große  Öffnung  vorzusehen,  hinter  welcher 
der  Lampensockel  der  Beleuchtungseinrichtung 
praktisch  außerhalb  des  Ofenraums  befestigt  ist.  Es 
sind  nunmehr  in  diesem  Bereich  besondere  Maß- 
nahmen  zu  treffen,  um  ein  Austreten  von  Mikrowel- 
len  aus  dem  Garraum  durch  diese  Öffnungen  zu 
verhindern.  Darüber  hinaus  ist  auch  der  Tatsache 
Rechnung  zu  tragen,  daß  die  Glühlampen  mit  ihren 
Glühfaden  und  Glühfadenträgern  als  Empfangsan- 
tenne  für  die  in  den  Garraum  eingestrahlte  Mikro- 
wellenenergie  wirken.  Die  in  diesen  Lampensyste- 
men  induzierte  Spannungen  erzeugen  Ströme,  wel- 
che  unter  anderem  Stromflüsse  nach  außen  und 
über  die  Glühfäden  verursachen.  Allein  durch  die 
Beaufschlagung  durch  diese  Ströme  können  und 
werden  die  Glüh  wendel  bekannter  Lampenanord- 
nungen,  wenn  die  Lampe  frei,  d.h.  ohne  mikrowei- 
lentechnische  Abschirmung  in  den  Ofenraum  hin- 
einragt,  zum  Glühen  gebracht.  Spätestens  wenn 
diese  Ströme  die  für  die  ordentliche  Beleuchtung 
zugeführten  Ströme  überlagern,  können  üblicher- 
weise  benutzte  Glühlampen  wegen  Überlastung 
schnell  zerstört  werden.  Da  das  elektromagneti- 
sche  Mikrowellenfeld  innerhalb  des  Garraum  nicht 
zuletzt  deswegen,  um  eine  weitgehende  gleichmä- 
ßige  Beaufschlagung  des  Garraums  zu  erzielen,  in 
diesem  wandert,  leuchten  zumeist  die  der  Mikro- 
wellenenergie  ausgesetzten  Beleuchtungseinrich- 
tungen  der  bekannterweise  eingesetzten  Beleuch- 
tungseinrichtungen  störenderweise  intermittierend 
auf.  Aus  diesen  Gründen  ist  es  allgemein  übliche 
Praxis.  Maßnahmen  vorzusehen,  um  eine  Einstrah- 
lung  der  Mikrowellenenergie  auf  die  Glühlampe  der 
Beleuchtungseinrichtung  zu  verhindern,  zumindest 
aber  um  diese  herabzusetzen.  Die  gebräuchlichste 

Schutzmaßnahme  besteht  darin,  die  Beleuchtungs- 
einrichtung  gegenüber  dem  mit  Mikrowellenenergie 
beaufschlagbaren  Raum  durch  eine  sogenannte 
Lochblende  aus  elektrisch  leitfähigem,  mit  der  Gar- 

5  raumwandung  kontaktierendem  Material  abzuschir- 
men.  Da  die  Glühlampen  insbesondere  bei  Einbau- 
geräten  vom  Garraum  aus  zugänglich  und  aus- 
wechselbar  sein  sollten,  muß  die  Lochblende  lös- 
bar  an  der  Garraumwandung  befestift  werden,  was 

10  wiederum  Probleme  für  die  Mikrowellenabschir- 
mung  verursacht.  Besonders  nachteilig  wirkt  sich 
aber  die  stark  beim  Durchgang  durch  die  Lochblen- 
de  reduzierte  Lichtausbeute  aus.  Um  eine  genü- 
gende  Beleuchtung  des  Garraums  zu  erreichen, 

75  müssen  entsprechende  leistungsstarke  Lampen 
zum  Einsatz  gebracht  werden,  die  wiederum  ob 
ihrer  starken  Wärmeentwicklung  zusätzlich  Proble- 
me  schaffen. 

Es  ist  auch  schon  vorgeschlagen  worden,  die 
20  Glühlampen  hinter  der  Garraumwandung  zurückzu- 

setzen  und  den  Aufnahmeschacht  für  die  Glühlam- 
pe  in  Form  von  sogenannten  Mikrowellenfalien  aus- 
zugestalten.  Auch  diese  Maßnahme  stößt  bei  prak- 
tischer  Realisierung  auf  erhebliche  Schwierigkeiten. 

25  Bei  Verwendung  von  sogenannten  Niedervoltlam- 
pen,  die  üblicherweise  mit  Spannungen  unter  30 
Volt  betrieben  werden  und  die  sich  dadurch  aus- 
zeichnen,  daß  ihre  Ausmaße  und  insbesondere  die 
Ausmaße  der  Glühlwendel  gegenüber  Glühlampen 

30  für  höhere  Betriebsspannungen  wesentlich  kürzer 
sind,  ist  die  Gefahr  der  Beeinträchtigung  durch 
Mikrowellenenergie  wesentlich  herabgesetzt. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  die  Aufgabe 
zugrunde,  eine  Beleuchtungseinrichtung  bereitzu- 

35  stellen,  die  aufbautechnisch  einfach  ist  und  Auswir- 
kungen  der  in  den  Ofen  eingestrahlten  Mikrowelle- 
nenergie  auf  die  Beleuchtungseinrichtung  weitest- 
gehend  ausschließt.  Dabei  soll  dem  Umstand 
Rechnung  getragen  werden,  daß  sich  möglichst  im 

40  Nahbereich  der  Beleuchtungseinrichtung,  insbeson- 
dere  der  Glühwendel  der  Lampe  keine  besonders 
intensiven  Mikrowelienfelder  ausbilden  und  auf  die 
Lampe  auswirken  können. 

Eine  Beleuchtungseinrichtung,  die  dieser  Vor- 
45  gäbe  entspricht,  ist  erfindungsgemäß  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  im  Nahbereich  der  Glühwendel 
der  Lampe  eine  elektrisch  leitfähige  und  mit  der 
Garraumwandung  elektrisch  leitend  verbundene, 
eine  Durchführöffnung  für  den  Lampensockel  auf- 

50  weisende  Scheibe  im  wesentlichen  parallel  zur 
Garraumwandung  ausgerichtet,  den  Glühfaden  um- 
gebend  angeordnet  ist. 

Durch  die  Anwendung  dieser  erfindungsgemä- 
ßen  Maßnahme  wird  das  Erdungspotential  der  Ge- 
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häusewandung  für  den  Bereich  der  Beleuchtungs- 
einrichtung  in  eine  Ebene  im  Glühfadenbereich 
oder  nahe  diesem  Glühfadenbereich  partiell  ge- 
bracht,  so  daß  diesem  Bereich  sich  keine  intensi- 
ven  Mikrowellenfelder  ausbilden  können,  die  pro- 
blematische  Auswirkungen  auf  den  Glühfaden  ha- 
ben  könnten.  Besonders  vorteilhaft  ist  diese  Maß- 
nahme  im  Zusammenhang  mit  der  Verwendung 
von  Niedervoltlampen,  insbesondere  von  Halogen- 
strahlern  für  die  Beleuchtung  des  Ofenraums,  da 
derartige  Lampen  besonders  kleine  Abmessungen 
sowohl  der  Glühwendel  aber  auch  des  diese  umge- 
benden  Glaskolbens  aufweisen.  Somit  kann  die 
Durchführöffnung  der  elektrisch  leitfähigen  und  mit 
der  Garraumwandung  elektrisch  leitend  verbunde- 
nen  Scheibe  für  die  Lampe  entsprechend  klein 
sein,  so  daß  über  diese  Scheibe  das  Erdpotential 
der  Gehäusewandung  tatsächlich  sehr  nahe  in  den 
Bereich  der  Glühwendel  der  Lampe  herangeführt 
wird. 

Nach  einer  bevorzugten  Ausgestaltung  ist  die 
erfindungsgemäße  Beleuchtungseinrichtung  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  aus  elektrisch  lei- 
tendem  Material  bestehende  Scheibe  gegenüber 
der  in  den  Ofenraum  hineinragenden  Glühfaden 
der  Glühlampe  zurückversetzt  angeordnet  ist.  Die 
Schutzwirkung  für  die  Glühwendel  der  Lampe 
bleibt  in  diesem  Fall  praktisch  aufrecht  erhalten,  es 
wird  durch  die  Maßnahme  jedoch  erreicht,  daß  die 
Lichtausbeute  für  den  Garraum  verbessert  wird, 
und  zwar  insbesondere  zusätzlich  auch  dann,  wenn 
die  in  den  Garraum  hineinweisende  Oberfläche  die- 
ser  metallischen  Scheibe  lichtreflektierend  ausge- 
bildet  ist. 

Nach  einer  anderen  bevorzugten  Ausgestaltung 
ist  die  erfindungsgemäße  Beleuchtungseinrichtung 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Abstand  zwi- 
schen  der  aus  elektrisch  leitendem  Material  beste- 
henden  Scheibe  und  den  spannungsführenden 
Kontaktteilen  in  der  Lampenfassung  der  Beleuch- 
tungseinrichtung  größer  ist  als  die  Länge  der  me- 
tallischen  Kontaktierungselemente  im  Lampensok- 
kelbereich.  Damit  dient  die  aus  elektrisch  leitendem 
Material  bestehende  und  über  die  elektrische  Ver- 
bindung  zur  Gerätewandung  schutzgeerdete  Schei- 
be  auch  als  Berührungsschutz  für  Bedienungsper- 
sonen,  so  daß  eine  Berührung  von  spannungsfüh- 
renden  Teilen  oder  fehlerhaft  mit  Spannung  beauf- 
schlagten  Teilen  insbesondere  beim  Auswechseln 
der  Lampen  vorgebeugt  ist. 

Nach  den  Merkmalen  der  Erfindung  ausgestat- 
tete  Ausführungsbeispiele  sind  anhand  der  Zeich- 
nungen  im  folgenden  näher  beschrieben.  Es  zei- 
gen: 

Fig.  1  in  schematisierter  Ansicht  eine  an 
einer  Garraumwandung  angeordnete  und  in  den 
Garraum  hineinragende  Beleuchtungseinrichtung 
für  einen  mit  Mikrowellenenergie  beaufschlag  baren 

5  Haushalts-Backofen  und 
Fig.  2  eine  Schnittansicht  einer  insgesamt  in 

einen  Haushalts-Backofen  einsetzbaren  Backofen- 
leuchte. 

10  Gemäß  Figur  1  ist  von  einem  Haushalts-Back- 
ofen  mit  einem  mit  Mikrowellenenergie  beauf- 
schlagbaren  Garraum  1,  der  durch  Garraumwan- 
dungen  und  eine  Garraumtür  allseitig  umgeben  ist, 
lediglich  der  die  Beleuchtungseinrichtung  für  den 

75  Garraum  enthaltende  Bereich  eines  Teilabschnitts 
2  einer  im  Schnitt  gezeichneten  Garraumwandung 
dargestellt.  Auf  diesem  Teilabschnitt  2  der  Gar- 
raumwandung  ist  ein  Lampenträger  3  aus  elek- 
trisch  isolierendem  Material  befestigt.  Von  den 

20  Steckbuchsen  4  dieses  Lampenträgers  sind  An- 
schlußleitungen  5  zu  einer  Stromversorgungs-Ein- 
richtung,  einem  nicht  dargestellten  Transformator 
geführt.  Diese  durch  die  Durchführungsöffnungen  6 
durch  die  Garraumwandung  2  hindurchragenden, 

25  isolationsummantelten  Anschlußleitungen  5  tragen 
im  Bereich  dieser  Durchführungsöffnungen  6  und 
daran  anschließend  einen  metallischen  Abschirmm- 
antel  7,  welcher  sich  auch  zwischen  dem  Lampen- 
träger  3  und  der  Garraumwandung  2  erstreckt. 

30  Dadurch  wird  eine  relevante  Abstrahlung  von  Mi- 
krowellenenergie  aus  dem  Garraum  1  durch  die 
Durchfüh  rungslöcher  6  sicher  verhindert  und  die 
erforderliche  Mikrowellendichtheit  in  diesem  Be- 
reich  somit  gewährleistet. 

35  In  die  Steckbuchsen  4  des  Lampenträgers  3 
sind  Anschluß-Steckstifte  10  einer  Halogenlampe 
11  eingesteckt.  Diese  Anschlußstifte  10  sind  durch 
den  Glassockel  12  der  Halogenlampe  11  als  im 
wesentlichen  parallel  zueinander  verlaufende  Glüh- 

40  fadenträger  13  weitergeführt.  Zwischen  den  freien 
Enden  der  Glühfadenträger  13  innerhalb  des  Glas- 
kolbens  der  Halogenlampe  11  ist  ein  gewendelter 
Glühfaden  14  gespannt.  Die  Halogenlampe  11  und 
der  Lampenträger  3  sind  durch  eine  Glashaube  15 

45  gegenüber  dem  Garraum  1  abgedeckt,  damit  ein 
Schutz  gegen  ungewolltes  Berühren,  gegen  Be- 
schädigung  und  gegen  unmittelbares  Verschmut- 
zen  der  Halogenlampe  1  1  gegeben  ist. 

Parallel  zur  Garraumwandung  2  ist  im  Bereich 
so  nahe  des  Glühfadens  14  ein  aus  elektrisch  leiten- 

dem  Material  bestehendes  Schild  16,  welches  über 
metallische  Säulen  17  mechanisch  und  elektrisch 
mit  der  Garraumwandung  2  verbunden  ist,  inner- 
halb  der  Glashaube  15  angeordnet.  Dieses  Schild 

55  16  hebt  das  Massepotential  der  Garraumwandung 
2  in  eine  Ebene  nahe  des  Glühfadens  14  der 
Lampe  11,  so  daß  sich  in  diesem  Bereich  kein  für 
die  Beeinträchtigung  der  Glühwendel  relevantes 

3 
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Mikrowellenfeld  aufbauen  kann.  Eine  Durchfüh- 
rungsöffnung  18  im  aus  elektrisch  leitfähigem  Ma- 
terial  bestehenden  Schild  16  ist  derart  ausgestaltet, 
daß  der  Glaskolben  der  Lampe  1  1  gerade  problem- 
los  durch  dieses  Schild  16  gesteckt  werden  und 
ragen  kann. 

Gemäß  Figur  2  ist  in  einem  napfartigen,  einsei- 
tig  offenen  Lampengehäuse  21  eine  aus  elektrisch 
isolierendem  Material,  z.B.  Keramik  bestehende 
Lampenfassung  22  befestigt.  In  diese  Lampenfas- 
sung  22  ist  eine  Lampe  23,  zweckmäßigerweise 
eine  Niederspannungslampe  eingesteckt.  Innerhalb 
des  üblicherweise  zylindrischen  Lampenkolbens  24 
der  Lampe  23  ist  der  Glühlampenfaden.  25  ange- 
ordnet,  welche  über  Glühfadenträger  26  zu  Kon- 
taktstiften  27  aus  dem  Glassockel  herausgeführt 
sind.  Dieser  Glassockel  der  Lampe  23  ist  durch 
eine  an  die  Lampenfassung  22  angeformte  rohrarti- 
ge  Verlängerung  28  umgeben.  Auf  einen  Flansch 
des  Lampengehäuses  21  ist  eine  linsenförmige, 
transparente  Glasabdeckung  29  aufgeschraubt, 
welche  zum  Einsetzen  bzw.  Auswechseln  der  Lam- 
pe  23  abschraubbar  ist.  Innerhalb  dieser  Glasab- 
deckung  ist  im  Bereich  des  Glühlampenfadens  25  - 
ähnlich  wie  bei  der  Anordnung  gemäß  Figur  1  -  ein 
aus  elektrisch  leitfähigem  Material  bestehendes 
Schild  30  angeordnet,  wel  ches  über  Säulen  31  mit 
dem  Lampengehäuse  21  mechanisch  und  elek- 
trisch  leitend  verbunden  ist,  so  daß  das  Gehäuse- 
potentiai  in  den  Bereich  des  Glühlampenfadens  25 
gehoben  ist. 

Der  Abstand  es  Schildes  16  bzw.  30  zu  den 
Kontaktelementen  4  bzw.  32  des  Lampensockels  3 
bzw.  22  ist  größer  gewählt  als  die  Länge  der 
Anschlußstifte  10  bzw.  27  der  Lampe  11  bzw.  23, 
um  zu  erreichen,  daß  zwischen  den  berührbaren 
und/oder  elektrisch  leitfähigen  Materialien  ein  zu- 
mindest  den  Vorschriften  entsprechender  Abstand 
bezüglich  elektrischen  Überschlägen  bei  Überspan- 
nungen  und  Kriechstrecken  gegeben  ist. 

pensockel  aufweisende  Scheibe  im  wesentlichen 
parallel  zur  Garraumwandung  ausgerichtet,  den 
Glühfaden  umgebend  angeordnet  ist. 

2.  Beleuchtungseinrichtung  nach  Anspruch  1, 
5  dadurch  gekennzeichnet,-  daß  die  aus  elektrisch 

leitendem  Material  bestehende  Scheibe  gegenüber 
der  in  den  Ofenraum  hineinragende  Glühfaden  der 
Glühlampe  zurückversetzt  angeordnet  ist. 

3.  Beleuchtungseinrichtung  nach  einem  der  An- 
w  spräche  1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

in  den  Garraum  hineinweisende  Oberfläche  dieser 
metallischen  Schiebe  lichtreflektierend  ausgebildet 
ist. 

4.  Beleuchtungseinrichtung  nach  einem  der  An- 
75  Sprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 

Abstand  zwischen  der  aus  elektrisch  leitendem  Ma- 
terial  bestehenden  Scheibe  und  den  spannungsfüh- 
renden  Kontaktteilen  in  der  Lampenfassung  der 
Beleuchtungseinrichtung  größer  ist  als  die  Länge 

20  der  metallischen  Kontaktierelemente  im  Lampen- 
sockelbereich. 

25 

30 

35 

40 

Ansprüche 

1.  Beleuchtungseinrichtung  für  eine  Ofen,  ins-  45 
besondere  für  einen  Haushalts-Backofen,  dessen 
Garraum  mit  Mikrowellenenergie  beaufschlagbar 
ist.  unter  Verwendung  einer  Glühlampe,  die  aufg- 
setzt  auf  eine  Lampenfassung  in  den  Garraum  frei 
ohne  Mikrowellen  abschirmende  Abdeckung  hinein-  50 
ragt  und  von  außerhalb  des  Garraums  über  elektri- 
sche  Anschlußleitungen  mit  Strom  versorgt  wird, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Nahbereich  der 
Glühwendel  der  Lampe  eine  elektrisch  leitfähige 
und  mit  der  Garraumwandung  elektrisch  leitend  55 
verbundene,  eine  Durchführöffnung  für  den  Lam- 

4 
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